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An die fruöHrrung drs Korpsbrsrlrs!
In den nächsten Tagen werden unsere Armeen den Rhein

ilberschre'ten . Ruf mehreren Marschstraßen werden sie stasfel-
weise unser Gebiet vassieren. Millionen braver deutscher Sol.
baten , die bisher tapfer känipsren. werden von ihren Oberbe
:eb!shabern heimqe'ührt . 9kach den geltenden und von der
Volksregierung bestätigten Bestimmungen geht für die Dauer
des Durchmarsches die Vefehlsgewalt des stellv. Eeneralkom-
mandos auf die Oberbefehlshaber der Durchmarschierenden Trup
pen über . Den Anordnungen derselben ist Folge zu leisten.

Aber nicht nur der Befehl , sondern das eigene Herz wird
jeden Volksgenossen in Stadt und Land und jode Behörde da-
bin bringen , willig alles Zu tun . was tut Die Unterstützung der
Truppen auf dem Marsch bei Ui rerk !nst und Verpflegung zu
leisten ist. Folge jeder dem Oberbefehl , damit es keine Wirr
Nisse gibt . Allo Anordnungen zum Wohl ? der Truppe müsien
bi? ins Kleinste erfüllt werden. Wer dagegen verstößt, versün¬
digt sich nicht nur an unserem Vateriande . sondern auch an dem
Wohl unserer tapferen Soldaten , die uns bisher vor dem
Schlimmsten bewahrt haben . Herrscht keine Ordnung , so steht
die Armee und das säöne Land , durch das sie mar 'ck' ert . unbe¬
dingt in wenigen Tagen vor einer Hungersnot . Die Arbeiter-
Bauern . und Soidatenrote werden alles tun . um der Sicherung
dos Durckmarick̂es jede Förderung angedeihen zu lassen.

Volksgenoffen. empfangt unsere Soldaten gut !!
Die Durchmarschgebiete werden durch die Presse bekannt

gegeben.
Im Namen der Arbeiter -, Bauern - und Soldatenräte

des Bezirks des 18. Armeekorps:
Der Arbeiter - und Soldatenrat Frankfurt a. M.

Die Zersprengten.
Der Nrgierungspräsidewt erlaßt nachstehende Dekannt-

-lwchung'
1. Alle Verwaltungsbehörden in Stadt und Land werden

hierdurch aulgesordert . unter Heranziehung der zur Aufrechter^
Haltung der Ordnung gebildeten Organisationen mit größtem
Nachdruck dahin zu wirken, daß alle Versprengten  an-
gchalten und möglichst zu kleinen Trupps unter Führung eines
Offiziers oder Unteroffiziers zusammengefaßt werden . Sie
find den nächst durchmarschierenden oder in der Nähe liegenden
gescklcffenen Truppenverbänden zu.zusühren. die sie ihrem Der --
band unter Meldung an die Vorgesetzte Dienstst"lle eingliedern
Nur so kann eine geordnete Verpflegung , Unterbringung und
Rückkehr in die Heimat , wie richtige Entlassung , gewährleistet
werden.

2. Soldaten , die ihnen dienstlich anvertrartte Sachen, wie
Bekleidungsstücke. Waffen Pferde . Dich usw. veräußern , machen
sich des Diebstahls oder der Unterschlagung .schuldig, sie handelt:
pflichtvergessen und schaden der Gesamtheit des Volkes. Sie
werden unnachfichllich gerichtlich, verwlgt werden und haben
<mf spätere Begnadiguna nicht zu rechnen.

Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten wie der Bevölkerung
ist es. solche Schandtaten zu verhindern und Schuldige zur An
zeige zu bringen , lll̂ er andererseits solche Salben von Sol¬
daten erwirbt , setzt sich der gerichtlichen Bestrafung wegen Heh¬
lerei § 2.'.9 S1.-E .-B . aus.

Aufrufe.
Der Hu, n Nov . sWB .) Der Vollzvatanssckuß das Sol-

datenrales bei der Obersten Heeresleitung erläßt folgenden Auf¬
ruf:

An die Arbeiter - und Soldatenräte der Heintal.
Kameraden und Arbeiter!

Nach heißem Ringen kehren unsere tapferen Krieger in die
Heimat zurück, nicht als Sieger , ober auch nicht als Geschlagene.
Jahrelang habe -, sie einer furchtbaren Uebermacht widerstanden
und Unvergleichliches vollbracht. Der Willkommen in der Hei¬
mat soll daher nicht weniger herzlich sein. Zeigt Euren Kame¬
raden . daß das neue Vaterland ihre Taten zu würdigen und
ihre,großen Leiden zu achten weiß. Dann aber muß man über¬
all bemüht fein, die heimkehrenden Kämpfer nicht durch böle
gemeinte , aber immerhin als kränkend empfundene Maßnahmen
tm Sicherheitsdienst zu behelligen . Den zersprengten Kamera¬
den sind nach wie vor Waffen und Munition abzunehmen . Ge¬
schloffenen Truppenkörpern sind die Waffen unter allen Um¬
ständen zu belassen. Alle etwa hieran geknüpften Befürchtungen
entbehren jeglicher Berechtigung , denn wir wiffen aus Verhand¬
lungen mit den Vertretern von Soldatenräten des Feldheeres,
daß die Fronttruppen uneingeschränkt aus denn Boden der aus
unserer staatlichen Umwälzung hervorgegangenen Negierung
Ebert -Haafe stehen. Mit den Arbeiterbrüdern in  der Heimat
®i« auch das Feldheer die Demokratisierung und Sozialisierung
Unseres Landes . Deshalb erhebt e§ auf das schärfste Einspruch
gegen alle Bestrebungen , die dahin führen , das Zustandekommen
der von der jetzigen Regierung geplanten Nationalversammlung
gu hinterlreiben . Dte Feldt « ip- en wollen Über den weiteren

Ausbau des Reiches mitentsckeidlN. Das Feldheer will den
Frieden und den geordneten Auslau des neuen Reiches und
lebnt den Gedanken ab den Sv 'g über die bisherigen Diktatoren
zur Erreichung einer neuen Diktatur zu mißbrauchen, weil diese
den ersehnten Frieden vereiteln und das deutsche Volk dem
Hunaertode preisgeben könnte

Kameraden und Arbeiter ' Aus tiefstem Herzen dankt Guck
das Feldheer für Cure befreiende Tat in der Heimat . Ihr hebt
die lanfl erstrebte Verjüngung Deuckblands durchgefübrt und
den beimkebrenden Brüdern die Vorbed nauna für ein glücklos
Dasein geschaffen Wo aber der Verbuch gemacht werden sollte
unter Ausschaltung des ftdb fnere £ und a" 'st von dem arb "it"n-
den Vo' k fte' s verlangten Demokratien über den endgültige »'
Ausbau des Vaterlandes zu -beschlichen b-tten wir Euch, sich
jenem Bestreben mit allen Mitt -e' n zu widerlei' .' n

Kameraden und Arber !er ' Wir keUan unser V"rtrau >'n in
Euch und grüßen Euch mit einem Hoch aus das neue Vaterland'

An alle Solda.tenräte des Feld ^e res ' Kameraden?
R -̂ch leidet das Reich an den Rückwirkungen tar g!änm "d

geglückten llm ^ älzuna >' "d schon droh >n u'-sor-r verjün tan Hei
mat treue G<f^b7en Während wir die Walsen ans der Hand
zu legen gewillt sind will das nener 'Vnbcne Palen unsere
augenblickliche L^"e m^ ' rangen ' u^st-eitig deutsches Land soll
d"m graben deutschen Vr êrland entr -üen werden . Unter aller
Reckst̂en'vfln ^en e^ " '̂rt sick peg-n den Gedanken, daß unter
Wik'.gchtvng der Wiliopscken Fr etansgrundsätze kerntautscke
Vri 'der und Landesteile aen-gfOam abgetrennt und der pol-
nifch"n Fremdberrlchaft unterstellt werden fallen

Kameraden ' Wö-ren solcke Absichten l.nifen mie sie wollen
uns m.gtznt dielg Ersche' nnna vor Znietrackst und Auflösung
Einig und aeschlô en müsien wir uns um unsere vom Vertroueu
des wer*mt ' gen Volles gntrn »ene Reichereaieruna sckaren. Nur
-dann wird sie das Maß an Einflnsi g-"-i^nen um einen Völker-
s'-ie-̂ on ou.srub^nen der dos d«̂"tsst>e Velk sckütrt vc-r n^tsnnuler
Zerreißung und au* ibm kms Reckt au ? Selbstbestimmung sickert

Großes Hauptquartier . 21. November 1918.

Nov. lAllB ) Im Einvernehn ' en mH d-n in
stgrdiaen Resiorts wird ang"ordnet . daß die Zentrgl -E ' nkatTss-
ge^ llschalt sofort aus dem G"sckäf'sberetch des Neichsmirllchosts-
omts ausschoî et u^d dem Staatssekretär de§ Reichsernahrungs-
amts unterstellt wird

gez. Ebert , Haafe.

Gin Amutsticerla "'.
Der Iuftizminister erließ folgende allgemeine Verfügung:

Allgemeine Verfügung vom 23 dtovember über die Gewährtrna
von Straffreiheit'  i Rech Ziffer 8 des ReichLgefetz-h
vom 12 November lN . G -Bl . S . 1303) ist für alle volitischen
Straftaten Amnestie  gewährt ' die wegen solcher Straftaten
anhängigen Verjähren sind niedergeschlagen. Nähere Aussüb.
rungsanordnunaen der Relchsleitnng find noch zu erwarten
Schon j ?Nt werden die Strasvollstreckungsbehörden angewiesen
Strafvollstreckungen wegen Straftaten , deren politi 'cher Charak
1er unbedenklich erscheint, alsbald zu unterbrechen und neu^
Vcllstreckuno.smaßnabmen wegen solcher Taten nickt mehr ein¬
zuleiten . Die S r̂afversola .una.sbchörden haben Verfahren we>
gen Beschuldigungen der in Rede stehenden Art nickt mehr zu
betreiben und Anträge auf Aufhebung anstehender Termine zu
stellen. 2. Auch wegen nickt politischer Strafen ist ein Reichc-
gesetz über die 0>ewährung von Straffreiheit zu erwarten . Schon
jetzt werden die Strafvollstreckungsbehörden angewiesen , eine
Vollstreckung von Strafen , die nickt schwerer sind als drei Mo¬
nate Gefängnis nickt mehr einzuleiten . bereits angetre êne
Strafen von nicht mehr als drei Monaten alsbald zu unter¬
brechen.

Berlin,  den 23. November 1918.
Dr . Spahn.

Der Keim marsch der 0 . Artncc.
Köln , 23. Nov. (WB .) Als Spitze der 6. Armee erreichte

Heute morgen die deutsche Jäger -Division, die zu Beginn der
gießen deutschen Offensive in Italien aus Jäger -Bataillonen
zusammengestellt wurde , und eine kurte, aber ruhntreiche Ver¬
gangenheit hat , das Weichbild der Stadt Köln.  Jubelnder
Sang begrüßte die unbesiegten Helden. Festlich gekleidete Schü-
lvrinneu und Damen des FrcruenvereinZ schmückendie Heim-
kehrenden mit Blumen und verteilen Liebesgaben . Die Marsch¬
straßen bilden ein wogendes Meer von Fahnen . Girlanden und
zahlreiche Inschristen , an Kandelabern quer über die Straßen
gespannte Tücher geben der aus tiefftem Herzen quellenden
Dankbarkeit der Heimat unseren Frontkriegern gegenüber Aus¬
druck.

Düsseldorf , 23. Nov . (WB .) Die Fronttruppen er-
rechten jetzt opch den Niederrhvln . Nochdenr in den. letzten

Tagen große Füge Bagagervagen . Antamobi '.kolounen,
Sanitätsfuhrwe . ke, Pserdeu -ansportes und fleinete Ad-
ttilungen Fußtrnppeii von der Etappe den Mein ii-.»er-
schritten hatten tia » heule die Lpitze der 4.  3l :nioe rirt
v. Armin geschlossen und in guter Ordnung lper ein . Tie
Rbeiubrücke und zahlreiche Häuü ' r der Stadt trugen Be-
arüstunoslnickl isteu und Bluinenichmtick . In allen Ltratzen
sind Flaggen gehitzt . Ten Heimkehrenden wird ein herz-
lickx' s Willkommen von der Bürgerschaft bereitet . Tank den
getroffenen Motzrege ' n vollzieht sich der gewaltige Verkehr,
der meist um die innere Stadt herumg .'leitet wiid oljtie
Störung . Nur lwr Betrieb der elektrischen Vorortbahnen
über die Rheinbrücke ist zeitweilig eingestellt.

Url'rr -st si'affl8A8r!iNt"s!ikd'f "n^i
werden von einem Mitglied der Deutschen Wrfsenstillstavds*
ko mm isst ov. der „Voff. Zt^." folgende Einzelb . i en mitst.eteilt:
.Als wir am 8. Noventber die französisä-cn Linien erreichlen.
standen im Novsmbernebel die feindlichen Wagen bereit , bt.
uns neck dem uns bekannten Ort der Verhandlungen zu fahren.
Diese Autotour mit den französischen Offizieren tauen ? zehn
Stunden , und es ist sehr wahrfchunlich . daß man sie mit Absicht,
verlängert hat , um uns kreuz und qu->r durch dte zerstörte Pro¬
vinz zu fahren und uns durch den Augenschein auf das vorzu«
bereiten , was sich uns an Haß und Racke nun bald in Gestalt
scharfer Bedingungen darbieten würde . Abends stand irgendwo
ein Zug für uns bereit . Die Wageiüenster waren verhängt
und als wtr am Morgen erwack-en, stand der Zug mitten im
Wolde still Jetzt wissen wir daß wir im Walde von Eom-
piegne verhandelt haben . Vielleicht war es eine Maßregel der
Vorsicht auch für uns . daß man uns in keine Stadl führte . Viel¬
leicht fürchtete man Gewaltakte der Bevölkerung . Auf der
Eisenbahnlinie in dem von Truppen abgesperrten Wald standet»
nur zwei Züge, den einen bewohnte Fock und die Seinen , der
andere war der unsrige. In diesen zwei Zügen haben wir drei
Tage lang gewohnt , gearbeitet und beraten . UuieT Zug war
mit Schlafwagen , großen Salonwagen und Speisewagen sehr
taquem eingerichtet . Die Vorstellung des halben Dutzerld fran¬
zösischer Offiziere , die mit uns lm Pleuum verhandelten , er¬
folgte mit sehr kaltem Gruße Marscholl Fcch. der sich nur
zweimal , zu Anfang und zum Schluffe, zeigte, ein  strenger , nüch¬
terner Mann über 60 Jahre , äußerlich eher dem Tnvus des
evaliscken Offiziers ähnlich, empfing uns kühl mit den Worten:
„Was wünschen Sie ^" und lud uns in dem großen mit Tiscken
und Karten ausgestatteten Arbeitswagen zum Sitzen ein. Er
bat sich bei aller Kälte nicht taktlos und brüsk benommen. Dlr
Mitglieder der gegnerischen Kommissionen bestanden nur am
Offizieren . So hat da? militärische Deutschland durch zwei
Zirilisten dem in dieser Stunde gänzlich militaristischen
Frankreich gegenübergestavtan Der Gegner behielt in allen
siincn Abgesandten dieselbe fockliche, durch kern einziges ins
Monfckliche hinüberklingende Wort gemilderte Kälte bei, dir
dcr Mgrsckall angenommen batte . Höchstens von seinem Ge-
neralstabschef. der den elsössiscken Namen Weygand führte
konnte man vielleicht eine größere Höflichkeit bemerken. Vol¬
lends der englische Admiral schloß sich dem allgemeinen Tor
drr Franzosen an Inzwischen waren wir zwar nicht behindert
durch den Eiffelturm chiffrierte Depescken nach Haufe zu schicken,
waren aber unsererseits in div' em einsamen Wrlde mit den
beiden Vahnziigen von jedem Weltverkehr abgescknit'en Ku¬
riere konnten Zeitungen in zwei Stunden von Paris heran-
bringen . Am Sonntag wurden uns Pariser Blätter mit der
Abdankung des Kaisers schweigend überreicht. Wir haben kein
Lächeln, keinen Triumph in ihren Zügen gesehen, aber wir
sahen in ihr Herz. Durch den Umsturz sind unsere Arbeiten
eigentlich nicht gestört worden. Unsere Akkreditive, die übrigens
nur auf die ..deutsche Regierung " lauteten , bebiel ên ihre Gül¬
tigkeit". Ugber die deutschen Militärbestände links des Rheins,
namentlich soweit die Lebensmittel in Frage kommen, ist fol¬
gendes bestimmt worden : Die Lebensmittel stehen in erster
Linie den durchmarschierenden Truppen zur Verfügung . Jeder
Soldat erhält an Lebensmittel so viel er tragen kann. In
den linksrheinischen .Gebieten ist in weiter Kreisen die Be¬
fürchtung verbreitet , daß die feindliche Heeresleitung die tm
wehrpflichtigen Alter stehende männliche Bevölkerung entrvSdsr
al § Kriegsgefangene oder zu Arbeitszwecken nach Belgien und
nach Nordfrankreich abführen kaffen werde Die Befürchtung
entbehrt jeder tatsächlichen Unterlage . Weiter heißt es : Es
vermehren sich infolge des aufgezwudgenen übereilten Rück¬
zuges die Marschschwierigkeiten des deutschen Heeres , trotz detz
bisher günstigen Wetters . Die Frangofen scheinen sich auf keine
Verlängerung der Ränmung .sfristen elnlaffen zu wollen . Ein«
Katastrophe , d. h. die Auflösung des Heeres und zügelloses Z»-
rückströmen unter Plünderung des Landes , bewaffneter Wider¬
stand gegen den nachrückenden Feind , kann jederzeit eintreie »,
namentlich wenn schlechtes Witer eintritt.

Keine MiSdcrttng.
Sp ^a , 21. Nov. (WB .) In der hetttigen Plenarsitzung dcr

Waffenstillstandskommission teilte General N u d a n t mit . dab



Marschall Foch Me in dem Schreiben der deutschen Waffen¬
stillstandskommission erbetenen Milderungen der Waffenstill-
skdndobedingunaen — insbesondere also die Verlängerung der
Räumungsfi isten — abgelehnt habe und Zwar ohne irgend
welche Begründung für diese Ablehnung zu geben . Als daraus
nochmal « an Hand der Karte , unter Angabe von Zahlen auf¬
geführt wurde , daß es technisch undurchführbar sei . in den fest,
geletzten ftri ' ten eine Armee von über 3 000 000 Mann in C'tM
Nl-pg ans schlechten engen Straßen über die wenigen Rhein-
Übergänge zurückzuführen . erklärte General Rudant . daß er
dcrcrtige Mitteilungen künftig nicht mehr entgegennehmen
werde . Die Schwierigk ' iten seien wobl bekannt , die Fristen
feien aber unabänderlich . Die Loge sei einmal so und nicht
anders Das sei uns »r schwacher Punkt . Deutschland habe die
Wosfensiibsiandsbedingungen angenommen . Wenn es dier
nicht getan hätte , so würde seine Lage nicht besser.

General Winterfeldt  verlas hierauf die Protestnote
Auch tn den Beratungen der Sonderkommissionen für Material-
abgat >en Transportwesen . Gefanaenenruckgobe ufm . zeigen die
Franzosen das gleiche Bild de ? Siegers , der rückstchtslos feine
Macht ausnützt . Die Forderungen , die bezüglich der B "schaffew
beit de « zu liefernden Materials , hinsichtlich dessen Bereitste ! -
lnna und deraleichen erhoben werden , sind rrakt 'üch unerfüllbar
Obwohl Marschall Foch bereits bei der llnterzeichnuna des Was
fenstillstandeH auf die Undvrchsnbrbarkeit der Bedinmmgen
feierltch hinoewiesen batte und dieser Hinweis seitdem wieder
holt voroebrocht worden ist io snchf er offenbar seinen Triumph
darin , die aufaezwungenen Bedingungen aufs schärfste zu leinen
Gunsten auszulegen und mit größter Strenge durchzulühren

obne Rücklicht darauf , ob Taufende , vielleicht Hundert ' ausende
auf dem Rückzüge vor Erschöpfung am Wege umkommen oder
ln Gefonaenschasf geraten . Auch ob unser ganzes Tron - port
und Ernäbrungsspstem zusammenbncht . Hungersnot und Ar
be ' tsl <' sio* ' it zu wirtschaftlichen und politischen Kat ^ tzy^ phen
fübren . scheint den erbarmungslosen Franzosen gleichgültig zu
Ich

<Hu Telegramm finden bürge.
Berlin . 22 . Rov . (WB > Generalseldmarlchall v . Hin

den bürg  teleorapbierte an « dem Hauptguartier in Schlos
W ' lhclmsböbe unter dem 20 . November an die Reichsleitung:

..Die Waffenstillstandskommission meldet , daß die Halfuno
der feindlichen Mitglieder der Kommission , insonderheit der
französischen , durchaus ablehnend ist . daß die Geaner weiterhin
Unmö .rlick ker' ten fordern , und daß es nicht ausgeschlossen ist
daß die Franzosen sich einen Recht «t,tel für bis Wiederaufnahme
des Kampfes schaffen wosien . Icki muß ansdrücklich betonen
daß das deutsche Heer infolge der Härte der W ^ ffenstillstonds-
bedinaungen und unter dem Einfluß der Ereianisie in dgr Hei¬
mat nicht in der Laae ist . den Kampf wieder aufznnebmen
Selbst der Kamps allein gegen die französische Armee wäre nicht
möglich . Ich holte es für meine Pflicht , di ^s auch desbolb zu

betonen weil aus den Aenßerunaen der feindlichen Presie her-
m -rgebt . daß Me feindlichen Reaiernnaen nur mit einer denf
ßchen R - ' iernna . die sich auf die Mehrheit dos Volkes stutzt , Frie
ßen schließen werden .E

Lrauvriihs Inirrrssk an CtMlenüs Irrla!?.
Dorlin . 22 Rov (WV .) Die „Deutsche Allnemofne

Zeitung " schreibt unter der Noberschnft „Frankreichs In»
terrsse an Deutschlands Zerfall " : In einem sebr inte '''
effanten Artikel des ..Temys " kommen die franzo 'sfchen
Wünsche auf die Vernichtung Deutschlands zum Ausdruck.
Der Artikel verzeichnet die kräftigen Bemnbunaen der
Berliner Regierung , ibre Steffuna zu teffiaen und die Ord¬
nung zu sichern Die Reaieruna Ebert -Solt und Konsorten
rechneten damit , auf der Rationalversammluna eine ge«
mäsiiafa kseinaiae Mebrbeit zu erbalten . um die Vereinigung
Deufsch°Oesterreick>s mit Deutschland vorzu >bereiten . Der
Einfluß der Sparta kusavnvpe nebme aber in Rorddeutich-
fand zu Ebert «nd (Genossen suchten daber Rußen bei den
Alliierten Zn aewinnen nnd ibnen den Glauben einzussasien.
daß die Alliierten ein Interesse daran batten , die heutige
Negierung vor einer neuen Revolution zu schützen. Man
könne sogar vermuten , daß der deutschen Neaierung die Er¬
klärung der Alliierten erwünscht wäre , sie würden die Ver¬
handlungen abbrechen nnd die Feindseliakekten wieder auf-
nebmen wenn die jetzige Regierung gestiirzt werden würde.
Dann würde Deutschland eine Riederlaae durchwachen . ob .ae
daß die natürliche Einheit und die militärische Organisation
kompromittiert würde.

Dieser Artikel bedeutet also , daß der „Temps " und seine
Anltraaaeber offen aus den Sturz ^ er fetzigen Regierung
hinarbeiten . Eine Wiederkehr der Orbnnna und die damit
verbundene WiderLtandsfghiakeit Deutschlands ist den Fran¬
zosen . die im „Temvs " zu Worte kommen , nicht erwünscht.
Im französischen Interesse liegt es vielmehr . Deutschland
durch innere Wirren wehrlos zu macken . Dann kann das
Programm der französischen Annexionisten , das weit über
Elsaß - Lothringen hinausgeht , in aller Beguemlichkeit durch-
Oefübrt werdtzn. Die Zerstörung der nationglen Einheit
Deutschlands , dieses Ziel proklamiert der „Temps " mit
Mnilcher Ot ' enheit . Die Anzeick>en häufen sich, daß in
Frankreich sehr starke Kräfte hinter diesem Programm stehen.
Es geht ihnen zunächst um die Befriedigung von Haß und
Roche, dann aber um die Wiedcrausrichtimg der Vormacht'
stellung Frankreichs in Europa , deren Vorbedingung die
Zerkleinerung , Zerstückelung und Zerreißung Deutschlands
ist . Soll das Ziel nur durch eine neue Revolution in
Deutschland erreicht werden können , den Franzosen wäre es
recht. Ihnen wäre es nicht zum CchaderU

Kein Verhandeln mit den Löten.
Genf , 23 . Rov . Pichon hat sich at * letzten Dienstag im

Kammerausschuß dahin ausgesprochen , daß mit den Bevollmäch¬
tigten der deutschen Soldaten - und Arbeitrrräte auch über die
Verlängerung des Waffrnstillstandcs nicht mehr verhandelt
würde.

Rotterdam . 23 . Rov . Die „Times " mc -ven : Die liberale
Unterhauspallei hat am Donnerstag eine Besprechung zur
Friedensfrage abgehalten Die Partei ist .̂er Aufsasiung . das
die jetzige deutsche Revolutionsregierung ohne ihre beschleu¬
nigte Bestätigung durch eine gesetzgebende Volksvertretung nichi
als eine Regierung angesehen werden dürfe , mit der England
Frieden schließen könne.

Käst und Mißtrauen.
Berlin , 24 . Nov . (WB .) Don gut unterrichteter Seite

erfahren wir folgende Tatsachen , die weit eindringlichster
Deutlichkeit zeigen , mit welch unversöhnlichem Haß und Miß¬
trauen der Franzose die Wafsenstillstandsbedingungen durch-
zuführen gedenkt : Die deutschen Delegierten bei der
Waffenstillst .indskommission in Spaa haben einen außer¬
gewöhnlich schiwêen Stand . Marschall Fach besieht in allem
aus seinem Sckxin und hält seine Vertreter an . die Er-
fülluna der ungeheuerlichsten und zum größten Teil praktisch
unausführbaren Bedingnnaen des Waffenstillstandes rück¬
sichtslos durch,.ndrücken . Alle von den deutschen Vertretern
vorgebrachten Beweis führ »ngen und Vorstellungen bleiben
gänzlich erfolglos . Der Gegner will sich eben nicht über¬
zeugen lassen und verhält sich Tatsachen gegenüber , die gnf
jeden militärischem Sachverständigen oder jeden Kenner
wirtschaftlicher Verhältnisse ohne weiteres überzeugend
wirken müßten , gänzlich ablehnend . Die Folgen , welche die
Durchführung der maßlosen Bedingungen auf das W '̂ t-
sckmits' eben . auch auf das der Entente , sowie aus die Er¬
nährung und die innervolitiichen Zustände des deutschen
Volkes haben wüsten . haben trotz eindrinalickster Darlegung
seitens der devfsckren Vertreter bisher nicht die geringste
Beachtung gefunden . Das deutsche Volk darf sich keinerlei
Illusionen bingehen Es hat einen erbarmungslosen Feind
vor sich dw nickst verhandeln , sondern diktieren will , der
nickst an Völkervenöbnung denkt sondern mit roher Gewalt
einen Teil der Vorteile , die er von dem Friedensickstuß er¬
wartet . schon während des Wassenstillstandes in die Scheuer
zu brinaen bofft . In der Sitzung vom 21 . November bat
der Vorsitzende der deutschen Kommission Genera ! v. Winter-
seldt noch einmal feierlich gegen eine derartige ungesetzlich«
Durchsfibrnng des Waffenstillstandes Protest erhoben . Der
Bratest wurde von dem französischen Vorsitzenden mit den
Worten entgegenaenommen : II n 'v a pas de reponse k
donner . (Eine Antwort erübrigt sich) .

Wilkon in Europa.
Bern . 21 . Rov . (WB . Richtomtlick l Der amerikanische

Presi , dienst meldet aus Renyork Rach A .ikündipung der Roif »-
des Präsidenten nach Europa besprechen die Zeitunaen dii »ielb'
in Leitartik -ckn. Einiae der Zeitungen betrachten die Reise als
nicht dem Herkommen entsprechend , da das Haupt der Ration
das Land während der Amtszeit nicht verlosten soll . Ande ' e
erinnert daran , daß Präsident Taft und Präsident Roosevel»
Panama und Merikn besucht bätteu . Der Springsield Republi
can führt au « : E « ist ein kußner Entschluß , den der Präsident
pesaßt lat . aber soocr dieseniaen . di , aus ganz verschied -̂nen
Gründen an der Richtigkeit dies ' « Sbritt ??. gezweifelt haben
mästen vielleicht zuaed - n . daß der Präsident bester in der Lage
kst. über die dringende Rotwendiakeit desselben zu entscheiden
Die stärkste Opposition werden diejenigen machen , die offen
oder im geheimen das Fehis -blagen feiner Grundsätze erhoffen
Es ist rov e-ste Dlak . daß der Präsirent der Bereinigten Staaten
d -n Ozean Lderaunrt Es ist ein bedeutsamerer und folgen¬
schwererer Bruch des Hcrtcwmens als die Entsendung von zwei
M kl tonen Aftern* nach Frankreich Wenn Wilsons A nwefpnhei?
am Dsratungstitch zn ein ^ m Vertrage führt , der einen späteren
Krieg rrnmv .') ich mastst , so kennen die Meinungen über die Zu
lästigkett die ' es Schrittes unmöglich geteilt sein . Rewvork WorN
mißblstigt die Reise und sagt : Es ist unwahrscheinlich , daß der
Zweck der Wilümsst -en Reise rst. sich in eine Lage zu versetzen
in der er feine Ansichten mit aräßerem Nachdruck vertreten kann
Aber wo in Europt srndet sich eine Tribüne für eine solche Ne-
sonnonz gleist d--rjen ' gen in dem Saal des Repräsentanten
Hauses in Washington Die Baltimore Sun sagt : Die Act von
Frieden , d,e Herr Wilson wünscht , ist . wie wir glauben , dte^
jenige . welste der Welt am besten dienen wird Er versüßt über
einen Einfluß der in gewister Hinsicht größer ist als der irgend
eines anderen Slaatsmann ?s Dieser Einfluß ist teilweise ihm
selber , teilweise seiner Stellung zu verdanken , jedoch am meisten
der Tatjcche , daß Wilson in dieser Frage keim : eigennützigen
Ziele verfolgt.

Darum DöUrerdund.
Rotterdam , 20 . Rov . „Dailyi News " mesden unterm

19. aus Reuyork . daß die Zeitung „New Nepublicain " . ein
Blatt , das gewöhnlich als Sprachrohr D '. lso« s dient , gestern
einen sehr bemerkenswerten Artikel veröffentlichte , worin sie
daregt , weshalb ein Völkerbund gegründet werden müsse.
Das Blatt setzt auseinander , daß England das Hauptverdienst
habe , mit seiner Flotte Deutschland als Festlandsmacht be¬
siegt zu haben . Englands Position sei jetzt viel mächtiger als
nach Waterloo , der ganze Handel werde jetzt dem Beherrscher
der See unterworfen sein. Nur in den Vereinigten Staaten
habe England einen Konkurrenten , mit dem es zu rechnen
haben wird . Das Blatt nieint dann , daß . falls sich die beiden
Mächte zu einem Zusammenwirken einigen können , es noch
schwerere KonjUlte geben koirnte . als lene . ' die zu diesem

Kriege geführt haben . Ein Zusammenwir7en beider Flottes
um den englisch-anwritaniich >en kapitatistlschen Trus :s eiye
bevorzugte Stellung im Handel nnd in der Industrie zn
schaffen, würde für die Tauer einer Ausschxrltung der a^ d.' -. en
Volker gleichkommen , die nach einer Wiedervergeltung sinnen
würden . Deshalb Müsse die Gründung eines Völkerbundes
das erste Ziel fein.

Aus Oesterreich.
Wien , 21 . Rov . (WB .) Die Korrespondenz der deut ?H«

österreichischen Nationalversanmilnng veröffentlicht Mit¬
teilungen über die Heimbew ^ mng der Truppen und Kriegs¬
gefangenen . wonach die Beförderung der Mensck>enmosien
sich in völlig zufriedenstellender Weile vollzogen hat In
t en Wiener Bahnhöfen kamen seit Beginn November 920000
Militärpcrsonen an . während 106a 000 abbefördert werden
mußten . Um den Industriebetrieben . w «lck̂ kur Heeres^
lieferungen beschäftigt waren und dadu ŝt) in Schwierig«
feiten geraten sind , daß das Kriegsministerium bei seinen
Zahlungen mit außerordentlich hoben Beträgen im Rück¬
stände blish . Hilfe zu gewäbren . hat der Staatsrat beschlossen
zu erklären , daß der deutsch-österreichische Staat von den
Forderungen welche Industrie und Gewerbe auf dem Ge»
biete des deutsch-österreichischen Staates gegenüber dem
früheren Kriegsministerium geltend machen , einen enk-
svrechenden auatenmäßiaen Anteil an der gesamten Schuld
übernimmt Da ? Staatsamt für die Finanzen wird e^ näch-
tigt . auf diese Forderungen unverzüglich einen Vorschuß zu
geben.

Wien , 21 . Rav . (WV .) In der heutigen Vastversamm-
luna des Verbandes der deutschnationalen Parteien wurde
einstimmig der Zusammenschluß der deutsch-nationalen
Partei der deutschen Agrarpartei und der deutsch-radikalen
Vereiniguna beschlossen und vollwgen . Die drei Obmänner
wurden beauftragt , der nächsten Vollversammlung die'
näheren Organilation ^bestimmungen vorzulegen . Tie n^ue
Partei zählt 85 Mitglieder.

Die lieben Dolen.
Derlia . 22 . Rov . (WB ) Leber den Abtransport de « kpl

Warschau tätig pewesenen Personals der Postverwaltuna wte ^ ,
berichtet Das etwa 650 Personen starke Personal darunter
?f)0 weibliche Angestellte , mußte tn der Rachf geaen V$2 Uhr auf
Anordnung von polnischer Seite sich auf den Bahnhof begeben.
Es wurde jedem oestattet drei Hemden , drei Unterkleider und
drei Paar Siiünipfe mitzunehmen , sowie sicb mit Lebensmitteln
für einige Tage zu vers -hen . Da ? ganze übrige Hab und Gut
mußte Zurückbleiben und gilt al « perloron . Aus dem Babnhofe
mußte des Personal tn kalter Racdt noch bis 6 Uhr morgens
warten . Der Zug fetzte sich erst in Bewegung , nachdem oer La»
komotivjührer bestochen war D :e Fahrt selbst kond im Vieh¬
wagen statt , obwohl sich auf dem Bahnhoi Warschau mehrere
tovstnd veu : iche Personenwagen befanden . Kurz vor der Erenz<
mußte da » Personal unisteiaen . da die Palen Bedenken batten
die Dlehmaoen nach Dei >1sch' and Lberznfi -brew . Der Weitee,'
transport e . folote nunmehr in cchfenen Kcblenwagen . worin
da « Postpersonal di - mehrere Tage dauernde Fahrt größten¬
teils stehend zurücklp ^ en mußte . Durch den Verlust des Gepäcks
sind die Beamten , namentlich die weiblichen schwer geschädigt.
Teilweise verloren sie die ganze H ^be . Auch auf Schwerkranke'
w ^ rde beim Transport keine Rücksicht genommen.

Die Dinge in Pntzland.
Moskau . 21 . Rov . (WB ) Die Ententemächte verösfench

lkchen einen Aufruf an dre Bevölkerung Rußlands worin be
könnt gemacht wird , daß sie den Einzug in Südrußland vorbs-
reiten . um tn Rußland wieder die Konstitution einzuführen . die
Usurpatoren des Bolschewismus zunichte zu machen und die
Bolschewisten und ihre beteiligten Horden für oogelfrei zu er¬
klären . Die Ententemächte erkennen in Rußland nur die gegen
die Sowjetregte ''ung kämpfenden Truppen an . Al « solche wer.
den die freiwilligen Regimenter und Kosakenormeen angesehen
Von allen anderen Organisationen verlangt die Entente die
Herausgabe der Waffen.

Russische Banernunruhen . *>

Stockholm . 21 . Rov . (WB ) In Rußland herrschen cm
verschiedenen Stellen schwere Banerwunruhen . Die Ripesanoer
Bahn ist stestenweise zerstört . Die Lage der Sowjetregierung
gestaltet sich immer schwieriger.

Charbin ( obne Datum ). (WV .) Reuter meldet amtliche
Wegen der kritischen Lag « in Rußland hat die Regierung in
Omsk beschlossen Admirrl Kotschalk mit den VaLm ^ chten eines
vorläufigen Herrschers auszustatten.

<ümit fern(Irrlittrr PMalisnm.
Darmstadt . 22 . Rov . (WB . Rich ' amtlich .) Der hessische

Arbeiter - , Bauern - und Soldatenrol faßte in seiner heutigen
Vollversammlung den Beschluß , nachstehenden Funtspruch an alle
süddeutschen und gleichgesinnten norddeutschen Arbeiter - . Bauern-
und Soldatenräte zu senden ' Der hessische Arbeiter -. Bauern-
und Soldatenrat verlangt im Einverständnis mit der hessischen
Regierung von der Reichsregierung die umgehendste Einbe¬
rufung der Ratirnalversammlang die die allein wirklchp Ver¬
tretung des deutschen Volkes tarstellt . Er lehnt ein « Diktatur
irgendwelcher Klasien ab . Der hessische Arbeiter -, Bauern-
und Soldatenrat bittet die süddeutschen Arbeiter -. Dauern - und
Soldaecnräte und die norddeutschen Arbeiter - . Bauern - und
Sc ^datenräte die gleicher Gesinnung sind , gemeinsam mit dem
hessischen Arbeiter -, Bauern - und Soldafenrat von der Reichr-
regierung obiges zu verlangen . Der hessisch« Arbeiter - , Dauern»
und Coldatenrat ist oer Ansicht , daß im Faste , wo die Reichs-
regierunu die Nutionatoericuumluna nicht daldtoÜ elnbtiufea



tann unv eilte Diktatur in Berlin anskommen sollte , die süd¬
deutschen urd die glelchgesinnten norddeulschen Arbeiter-
Dauern - und Soidcitenräte gemeinsam mit den Negierungen die
Einberufung der Nationalversammlung in einer jüddeutjchen
Hauptstadt Oeranlasjen sollen.

Kiel gegen Kerlin.
Kiel , 23 Nov . ( WB .) In einer heute nachmittag von

800 Vertrauensleuten aller Formationen der Schiffe

besuchten Versammlung schilderte Gouverneur Noske die
politisch Lage und besprach danach die Versuche , die Reihen
der Arbeiter und Soldaten durch Zwietracht zu zersplittern.
Seine Aufgaben über die letzten Handstreiche d- r Sparta-
küsse in Berlin versetzten die Versammelten in lebhafte Ent¬
rüstung . die keinen Zweifel darüber bestehen ließ , daß sie
die Anmaßung des sogenannten Berliner Dollzugsrates,
neben oder über der Negierung seinen Willen durchzusetzen
Und dem deut 'clvn Volke aufzuzwingen , aufs entschiedenste
zurückzuwerfen entschlossen sind . Es wurde sodann mit allen
gegen vier Stimmen folgende Entschließung angenommen:
Mit Entrüstung haben die Vertrauensleute der Kieler
Marine von den Vorgängen in Berlin Kenntnis genommen.
Sie verurteilen die GtzMaltstreicke kleiner Minderheiten
auf das allerentschiedenste . Tie große revolutionäre
Bewegung darf nicht zersplittert werden , sondern ihre Ein¬
heitlichkeit und Geschlossenheit ist zu bewahren . Die Regie¬
rung ist bei ihrer Politik zu unterstützen , die bezweckt , den
darbenden Dolksmassen möglichst rasch Frieden . Brot und
Arbei » zu sichern . Dazu ist die Einberufung der National¬
versammlung aus einen Zeitpunkt erforderlich , an dem ord¬
nungsmäßige Wahlen möglich sind . Den Gedanken an die
Ausrechterhaltung einerGenxiltherrschast und darüber hinaus-
lehnen die Vertrauensleute aufs nachdrücklichste ab.

Gegen Kerlin.
Karlsruhe . 23 . Nov . Die Volksregierungen in Bayern un <d

Württemberg . sowie die maßgebenden Stellen in Köln und
Düsseldorf haben sich mit der badischen Dolksregierung dahin
verständigt , daß sie unter ollen Umständen gewillt sind , gegen¬
über den Forderunoen der Liebknechtgruppe zusammen zu gehen
und tm äußersten Falle nicht vor der selbständigen Regelung der
Geschicke Süddeuticklands und der rheinischen Städte Halt
machen wurden . Die Gefahr , die der Entwicklung der Volks
freiheil von Berlin drohen könnte , würde dadurch ausgeschaltet
da bei einer Selbstandigmachunq des deutschen Südens wahr¬
scheinlich Frankfurt  der Vorort des neuen deutschen Staa¬
tes werden würde.

—

Üie Sfrfliina ürr DUonnAibrrglkn
tVrliit , 21 . Nov . Der Zentralvorstand der national«

liberalen Partei richtet einen Aufruf an seine Parteifreunde,
in dem zunächst die Verhandlungen mit der Fortschritt !ickum
Volkspartei über eine Vertretung der beiden liberalen
Paiteien geschildert werden und dann wird gesagt , durch
daS Dazwischontreten der neuen demokratischen Partei seien
die Verhandlungen gescheitert . Denn die nationalliberale
Partei könne die von dieser neuen Partei aufgestellten
Forderungen nicht vertreten . Deshalb sei die nationa --
liberale Partei genötigt , selbständig in den Wahlkampf ein«
zutreten , und zwar werde da « geseluchen mit einem neuen
Programm , besten wichtigste Forderungen seien : Ruhe und
Ordnung im Innern und deshalb Unterstützung aller Be¬
strebungen der Regierung , die auf dieses Ziel gerichtet seien.
Weiter sei zu verlangen - Schleunige Einberufung der ver¬
fassungsmäßigen Körperschaften .ohne deren Zustimmung alle
Aenderurrgen unserer Staatsverfostung und unseres Wirt-
schaftsverhältnisses ungesetzlich bleiben und ungesetzlich
bleiber . wüsten , und endlich eine schleunige Herbeiführung
des Friedens , drmit die neuen Aufgaben des deutsck^ n
Staates und der deutschen Wirtschaft sofort in Angriff ge¬
nommen werden könnten . Zum Schlüsse bittet der Zentral-
docstand um Treue und Unterstützung der atten Partei

Gegen den Bolschewismus.
Die „ Sozialistische Korrespondenz " erkennt sehr deutlich:

».Di - Entente läßt auch nicht den mindesten Zweifel , daß sie
eku llebergreifen des Bolschewismus auf Deutschland mit allen
Mitteln verhüten will , And die Leichtsinnigen , die alle d '.ese
Warnungen nicht achten zu müssen glauben , müssen doch vor der
neuesten Note Halt machen , die Lansing im Aufträge Wilsons
an die deutsche Regierung gerichtet hat und in der die Sendung
von Lebensmitteln ausdrücklich davon abhängig gemacht wird
„daß in Deutschland nachweislich die öffentliche Ordnung besteht
und fortbestehen wird und daß eine gerechte Verteilung der
Lebensmittel nachweislich verbürgt werden kann ." Diese aus¬
drücklichen Erklärungen bestätigen die vertraulichen Nachrichten
die der Reichsregierung aus denr neutralen Auslande seit Sonn¬
tag zagegangen sind und in denen mit äußerster Schärfe die
Erleichterung der deutschen Volksernährunq von der Vermeidung
des Bolschewismus abhängig gemacht wird . Diese Informatio¬
nen gehen soweit mit dem Einrücken der ententisttschen Truppen
:m Falle eines Sieges Liebknechts zu drohen und diese furcht¬
bare Möglichkeit sogar dann schon in Aussicht zu stellen , wenn
*ie russische Gesandtschaft unter Joffes Führung aus Minsk nach
Deutschland zurückkehren sollte . Charakteristischerweise wird hin-
?ugefüat . daß die ententistiichen Vesatzungstruppen das Leben
der bostchewsttstchen Vertreter in Deutschland nicht verbürgen
Wanten ."

Dir . „Times " melden aus Newyork : Lansing erklärte im
.Kongreß , die Alliierten feien bereit , mit Deutschland einrn
Dorfrieden abzuschlicßen . Ein endgültiger Friedensfchlnß fei
Llber erst nach Herstellung der vollkommenen staatsbürgerlichen

Freiheit durch eine allen Parteien gerecht werd »nde Reichsver-
fasiung möglich . Weder eine kapitalistische noch eine soziali¬
stische Republik sei der Ausdruck des deutschen .Dolkswillens
sondern eine Republik , die alle Staatsbürger umfaßt . Experi¬
mente dürften bei den Alliierten auf Widerstand stoßen . Dem
„Daily Expreß " zufolge haben Lloyd George und Valfour in
Besprechungen mit Mitgliedern des Unterhauses keinen Zweifel
darüber gelosten , daß die Alliierten keine sozialistische Republik
in Deutschland anerkennen könnten und mit dieser keinen Frie¬
den schließen würden . Die Alliierten verlangten auch für
Deutschland die Gleichberechtigung  aller ' Parteien und
eine Verfastung . die für alle Zeiten den Terrorismus einer ein -»
zelnen Klaffe verhindere . Durch Rußland gewarnt , würden die
alliierten ohne Sicherstellung der absoluten Freiheit in Deutsch¬
land nicht an einen Frieden , auch nicht an einen demokratischen
Frieden denken können.

Ein Acvostttiousgericht.
In einer der letzten Sitzungen drß Arbeiter - und Soldaten-

rntes berichtete Dt . Wolf im Namen des N ^chtsausschusies über
seinen Antrag brtr . die Einrichtung eines Neoolutionsgericklles
daß stch aus den Bürgern Melior . Delp . Loos , Nordmonn . Mül¬
ler . Elsäster und des Antragstellers zufammensetzt Die Ver¬
brechen des Raubes . Mordes , der Plünderung , gegen die Sitt¬
lichkeit und gewaltsames Vorgehen gegen die jetzige Regierungs»
gewalt sollen ^nit dem Tode bestraft werden.

In der Aussprache bringt Bürger Müller formelle Be¬
denken vor.

Bürger Queffcl : Wir wollen , bah Hellen der Schauplatz
weder bolschewistischer noch monarchistischer Umtriebe wird . Es
muß alles getan werden , um unser Land vor . einer solchen Ka¬
tastrophe wie in Rußland zu schützen . Das Gericht ist nur für
die kurze Zeit bis zur Wahl der verfastunasgebenden Versamm¬
lung gedacht Wir wünschen alle daß das Gericht nicht ein
einziges Urteil zu fällen gezwungen ist . daß es überhaupt nicht
in . Tätigkeit tritt . Es soll ein Wornungssignal sein . Bürger
Müller und Bastian batten es für b 'denklich , in besten selb¬
ständig vorzugeben . Man soll ein entsprechendes bTAuch an das
Reich richten Nachdem Vüraer Wolf nochmals die bestehenden
Bedenken zu zerstreuen versucht hatte , wurde der Antrag gegen
drei Stimmen angenommen.

Der Krmdesrnt besteht ; u Decht.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht unter dem Datum des

14 November folgende Verordnung über die Ermächtigung des
Bundesrats zur Ausübung von Verwaltungsbefugnisten:

§ 1 . Der Bundesro .t wird ermächtigt , die ihm nach den
Gesetzen und Verordnungen des Reiches zustehenden Verwal-
tungsbefuaniste auch fernerhin ausznüben.

§ 2. Diese Verordnung hat Gesetzeskraft und tritt mit
Verkündung in Kraft.

- Der Rat der Volksbeauttragten : Eberl , Haafe.
Der Staatssekretär des Innern i . D : Dr . L e w a l d.

Damit stellt sich die gegenwärtige Neichßleitung auf den
begrüßenswerten verfassungsmäßigen Standpunkt , daß der Bun.
decret nach wie vor zu Reckt und Kraft besteht.

Was das Schicksal des Reichstages  anbelangt , fo siehr
die Regierung nach wie vor auf dem Standpunkt , daß sie den
Reichstag als gesetzgebende Körperschatt nicht mehr anerkennen

9 kann . Die Belastung besonderer Defugniste beim Vundosral ist
darauf zurückzuführen , daß der Vundeßrat neben seiner gesetz¬
geberischen Tätigkeit W ci • : von Verwaltungs¬
ausgaben hatte , die ebenso verbleiben sollen , wie andere mit
der Verwaltung beauftragte Instanzen und Beamten.

Die Wiche des EiitiOilhuiluMs Lei
Kg mront.

Köln , 20 . Nov . Tl 2 „Kölnische Zeitung " meldet aus
München -Gladbach:

Von den Lazarettzügen , die von der Explosion bei Ham«
mont betroffen worden sind , sind zwei durch Holland nach
Münck -en -Gladbach gebracht worden . Die Züge befinden sich
in einem unbeschreiblichen Zustand . Keine einzige Scheibe
ist mehr ganz : im Innern herrscht völliger Wirrwarr . Tie
geretteten Soldaten erzählen , daß ein dritter Lazarettzug
völlig verbrannt ist . Die Meinungen darüber , ob Belgier
mit Handgranaten oder Maschsinengewehren geschossen
haben , gehen auseinander . — Es ist jedoch bestimmt , daß der
Muniiionszug in die Luft flog und dadurch die vier in der
Nachbarschaft befindlichen Lazarettzüge so schwer betroffen
wurden.

Dkrmtttlung des Papstes.
München . 23 . Nov . ( WB .) Auf die Bitte des Erzbischofs

Faulhaber , der Heilige Vater möge sich bei den Ententeregie,
rungen um die Aufhebung der Blockade bemühen und sich für
die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland verwenden
ist nachstehende Antwort auf dem päpstlichen Staatssekretariat
eingelaufen : Seine Heiligkeit , welcher sich bereits bei dem Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten um eine Milderung der Be¬
dingungen des Waffenstillstandes und für die Lebensmittelver¬
sorgung verwendet hat . hat auch jetzt sogleich bei dem amertta-
nischen und französischen Epifkovat sowie bei der englischen Ne¬
gierung Schritte getan.

Billige Maren.
Der hiesige Arbeiter - und Soldatenrat erließ Aufrufe , wo.

noch der Zivilbevölkerung der Ankauf von Militäreffekten und
Ausrüstungsgegenständen aufs strengste verboten ist . Gewiß soll
nicht tleurUch gebandelt werden ' aber welche Verstöße gegen

dieses Verbot Vorkommen , zeigen Vorfälle . Ve sich in der
gegend von Friedberg bisher ereignet haben . Würde es sich
um Nahrungsmitteln handeln , die in geringer Menge gekauft/
würden , so würde der Arbeiter - und Soldatenrat sicher nichts
dagegen eingewandt haben . Dagegen macht er sich zur Pflicht .^
im Intereste des Ganzen , gegen schlimme Verstöße einzuschreiten.
die in Kaichen sich vor einigen Tagen ereignet haben . Es mag^
hintzugefügt werden , daß Kaichen nur eines unter vielen Bei.
spielen ist Wie unverantwortlich man dort gehandelt hat/
mag aus folgender Zusammenstellung hervoroehen : Mehl war
besonders billig . Die Kaichener Landwirte bezahlten den Höchst- '
preis von Rtk . 50 .— für zwei Sack [VA  Ztr ) . Eine große Zen «.
Iriiuge kostete M . 50 .— Strohsäcke waren für Mk . 1.— zu
haben . Zwei gute Milchkühe wurden für Mk . 1250 erworben . '
160 Säcke Zwieback wurden kostenfrei abgegeben . Ein tadel¬
leies Pferd mit gutem Wagen wurde für Mk 300 .— gekauft.
Dies sind nur einzelne Beispiele . Im ganzen wurden gegen 50
Personen ermittelt , welche Militärgut auf diese Weife sich an¬
geeignet hatten . Meistens waren es Landwirte Selbst ange¬
nommen . daß diese die Verbote nicht gekannt haben , so war es
ihnen jedoch bekannt , daß dec " l "ichen Sachen nicht verschleudert
rr erden dursten . Der richtige Wer — auch kür Militärverfonen
— ist der . daß man sich an Behörden wendet . Dort würde eine
gerechte Verteilung garantiert und die Gegenstände würden
wahrscheinlich bester bezahlt werden als von Zivilpersonen , die
sich auf Kosten der Allgemeinheit bereichern . Es darf dies auf
keinen Fall zugelasten werden . Allein in Kaichen sind hunderte
Zentner Mehl geblieben . Und dies bei Landwirten , die seither
keine Not zu leiden hatten . Dieses Mehl wurde vom hiesigen
Arbeiter - und Soldrtenrat nun beschlagnahmt Es wird der
Allgemeinheit zu gute kommen . Besonders soll noch hervorqe-
hoben werden , daß die wenigen Beispiele , die genannt wurden
die Preise zeigen , wie sie von Landwirten angeblich  bezahlt
wur -den . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß in Wirklichkeit
die Waren noch zu weit billigeren Preisen verschleudert wurden.
Es gibt eingeweihte Leute , die auf dem Gebiete der Dolkser-
vährung den völligen Zusammenbruch für unvermeidbar halten.
Wir hoffen , daß diese Leute die Lage zu schwarz sehen . Jeden¬
falls aber tragen solche Vorfälle , wie sie sich in Kaichen ereianet
haben , dazu bei . die Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Volks-
ernährunq bis ins Angemessene zu steigern . Jeder billig
Denkende wird es daber dem hiesigen Arbeiter - und Soldaten¬
rat zu Dank wisten . daß er schnell und energisch durchgreift.

Arbeiter - rrnd Soldateurat Friedberg i. H.

Ans der ^ eunat.

Pferdevcrsteiaervnaen . Von Donn -rstog . den 28 . November
ab finden auf dem Trieb in Gießen (Ererzierplatz ) täglich
Pferdeversteigerungen durch die Pserdekommifsion Gießen statt.
An der Versteigerung dürfen sich in erster Linie nur Landwirte
und Gewerbetreibende beteiligen , die durch Bescheinigung der
örtlichen Behörden (Baucrnrrt ufw .) Nachweisen , daß sie Pferde
an die Heeresverwaltung abgegeben haben und noch nicht an¬
derweitig ihren Bedarf an Pferden decken konnten . Händler
werden nicht zugelosten . Nähere Auskunft wird durch die
Geschäftsstelle des Provinz -Bauernrat ' s in Gießen . Friedrich-
stroße 6 ( Telefon 166 ) oder durch die Pferdekommission in Gie¬
ßen ( Garnisonkommando ) Telefon 2115 , erteilt.

Schotten 21 Nov . Auf Einladung des Banernraies Schot¬
ten versammelten sich heute morgen um 11 Uhr im Gasthaus
„Zur Traube " . Schotten . Vertreter aus fast allen Gemeinden de»
Kreises zur Gründung eines Kreis -Dauernrates ; Herr Land¬
wirt Eellarius,  Sckotlen eröffnete die Sitzung und eu
teilte Herrn Sekretär Wagner.  Gießen das Wort für das
auszustellende Programm . Er b ' tonte die Notwendigkeit des
Z '.-sammenschlustes der Dauern und ländlichen Arbeiter . Herr
Zv i l i a n - Meickes erweiterte dag bereits bekannt gegeben^
Programm . Auch feine AuLiührungen fan -ben allgoweine An»
nabme . Da noch nicht in allen Orten des Kreises Vauernräte
gearündet sind , wurde nur ein vorläufiger Kreis -Bauernrat ge.
wählt , dem folgende Herren angchöron : Kilian -Meiches . Q
Jung Ill -Freienfeen , Forstmeister Klingelhöfer -Gedern . Jakob
Groll Vl .-Rninrod . Th Eellerius -Schotten . L Fischer IV .*
Sichenhausen , I . Dörr .Stumpertenrod . L . Jakob -Alfa . F . Pfann-
stiel - Ulrichstein . Als vorläufiger Vorsitzender wurde Th . Cet«
larius -Schotlen bestimmt . Das festg - legte Programm für den
Kreis Schotten lautet : 1. Sicherstellung der Ernährung der
Bevölkerung : 2 . Nachdrückliche Bekämpfung des Schleichhandels
»nd der Hamsterei : 3 . Sicherung der Landwirtschaft gegen un-
leruiene Uebergrisfe : 4.  Arbeitsvermittlung : a ) menschliche
Arbeitskräfte b ) tierische : 5 Kontrolle über die abgelieferten
Nahrungsmittel bei den zuständigen Verbänden durch Kommis,
llonen aus Bauern . Bürgern und Arbeitern bestehend : 6. Engste
Fühlungnahme mit den Arbrtter -. Soldaten - und Dürgerrät -' n;
7 . Beseitigung der Wirtschaftsausschüste und Aebernah 'me der
Vefugniste auf den Bauernrat : 8. Alle seither durch Kommissio¬
nen ausgeübten Rechte gehen auf den Bauernrat über ( Vieh-
kommisswa usw .) : 9 . Bekämpfung der Prooisionswirtschgft.

Ä « < Starkrnburg.

Darmstodt , 22 . New . Wegen fortgefetzfer Anterschlagvnz'
van Feldpost Paketen aller Art . die er sick besonders im Frühfabr
1918 zu Schulden kommen ließ , wobei ihm Gelder . Lebensmittel
aller Art , (tleiber , Wertsachen in ziemlich bedeutendem Um¬
fange in die Hände fielen , sodaß er viele Familien geschädigt
und den feldgrauen Kämpfern die ihnen zugedochlen oft mit
großen Opfern zusammengebrachten Geschenke usw . in gemein«
fter Weise entzogen hat , wurde heute von der hiesigen Straflanr-
mer der 46 Jahre alte verheiratete Postschaffner Ludwig Kleine
in Neu -Isenburg bei Frankfurt zu acht Monaten Gefängnis ver.
urteilt . Auch wird ihm auf drei Jahre die Befugnis zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter abgesprochen.
. .. . . ■ ' '■ ■■■■ ■

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otitl
H i r s ch e l.  Fr iebberp ; für den Anzeigenteil : R Leon er.
Fiiedberg , Truck und Verlag der „ Neuen Lageszeltung "s

A - G ., Friedbera L H.
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„Sonst alles . Jede Ihrer Bitten soll mir Befehl sein . Nur
dies nicht ! Dies nicht ! Mein Vater befiehlt . Sie kennen keinen
Großmut . kein Erbarmen . . . ich bin das Opfer , mutz mich der
Gewalt fügen . Das merken Sie sich!" Ich tue es nur gezwungen.
Da haben Sie meine Hand . Herr Bräutigam ! Cie können mei¬
nen . Vater verkünden , daß Sie mein Jawort erhalten haben !"

„Lilde ?" schrie er jauchzend auf und wollte auf sie -usUlrzen.
sie in seine Arme zu reihen.

Sie aber wehrte Wym hoheitsvoll ab.

_ »Ich denke . Sie werden soviel Zartgefühl haben , mich mit
^ .hren cärllidtfutcn so lange zu verschonen , bis es Ihnen ge¬
lungen ist . zu meiner Hand auch merne Liebe zu erringen wo¬
von Cie ja sc fest überzeugt sind ."

„Wie Sie befehlen ", sagte er zurücktretend , während ein
tückischer Blick ihr abgewandtes Gesicht traf . Wie wollte er ihr
dre .e Demütigungen helwzahlcn . wenn sie erst ganz in seiner
Gewalt war ! Sie sollte einst nach Gnade flehend . Liebe bet-
lelud zu seinen Men liegen ' Aber jetzt galt es immerhin noch
vorg ^ tig fern . „ UebrjgenZ wird es ratsrm sein ." fügte er laut
-inzu , „ deß wir . um ihm unnötige Aufregungen zu ersparen.

Mem .̂ errn Vater unsere bisherigen Verhandlungen ganz ver¬
schweigen Ich werde ihm daher nur Ihre Einwilligung mit-
teileu . Aber ich mutz Sie darauf aufmerksam machen , daß Cie
mir lm Beisein anderer Ihre Abneigung nicht zu deutlich zeigen.
Buch mutz xd)  Gic bitten , daß Cie sich bet der Anrede meines
Vornamen ; bedienen ."

„Eui , MarquisI Ich ver ^ s meine Rolle möglichst gut durch-
?tt,ul )ren »ichen . Da wir uns letzt wohl nichts mehr zu lagen
haben erlauben Sie mir wohl , daß ich mich in mein Zimmer
rnrnar,che . Mein Kopt schmerzt zum Zerspringen . Und beim

hin -u ^ “ MC 0lÜ <rUt ?>e S3raul  fPtclen !" setzt- sie spöttisch

„Silbe Sle fühlen sich nicht wohl ? O . wie leid tt . t mir

„ll  J: Ste " m ‘‘ b °> r .; ,er Miene . „Ja . bitte gehen Sie und
ruhen c,e ein .ge Stunden , bamr , auch Ihre schönen Augen wie-
rer , n ihrem ge- ohnten berückende -, Tlan .-e strahlen I"

ici - “ ' ® iet >CI,^ n sag : - sie nur noch ml,platter Stimme.

„Aus glückliches Wiedersehen in besserer Stimmung, " er-
widerte er ossnete ihr galant di« Tür und beoleitete fle noch
bur * die nebenan gelegene Esszimmer und den Korridor bis an

!« Treppe , welche sie cmporstieg . um in ihre Temacher zu oer.

«lche « er «̂ .bi ^ künbigt . . S ' -b . ^ iq^ o. den [ jftijK, "^ bu ^rnZT ^ au* 7 -tz7  gehl"

Äröcrfjadjtmt:!.
Donnerstaa . den 23 . Novem¬

ber ». 3 . nachmittags 4 Uhr.
w >rd ,m Gaiihaus ^»m »P äize Hof
in Bod - Nau e«m das dem Ver¬
einig en Aiiienfonds der Ciodt
Fiiedberg gehörige . in der Ge-
ma -kung Bao - Nauheim gelegene
G u tdst ' ck

s lur Xtll Nr . 2 -- 1010 qm.
^»cker auf der Letilaue

» z ? ? r- '' oi,re  Lffen . iich
ti den ilici bietenden verpa i tet.

Frieoberg . den 1 ». Noo . 191 «.
Dit gubliirfif ^ nnraluHntailfi 'ia.

2 . B . : D a m m.

]t\ . worauf beide Männer sich zu ihrer erfolgreichen Taktik be¬
glückwünschten . einander die Hände schüttelten . Zeder schrieb
im Stillen den Sieg seiner eigenen Schlauheit und Geschicklich¬
keit zu.

lg . Kapitel.

Als Hilde in ihr Zimmer kam . warf sie sich mit einem Weh-
ruf auf das Sofa . Also blieb ihr auch da ; Aeußerste nicht er¬
spart ! Cie mußte aus ihrem väterlichen Haufe fliehen . heim¬
lich. nachts , wie eine Verbrechcrink Niemals würde ihr Vater
ihr diesen Schritten verzeihen . Er kannte überhaupt kein Ver¬
geben . kein Verzeihen , auch in kleinen Dingen nicht . Er suchte
niemals den geringsten Fehler b ^  ̂sich selbst : er war hart wie
Stein , wenn er seine absolute Autorstät angegriffen sah . Und
nun dies Durchkreuzen aller fein - r Pläne , feine Wünsche gerade
non ihr . seinem Kinde , das er als fein unzweifelhaftes Eigen¬
tum ansah . . . . das konnte sie me . nie wieder gut machen . Er
würde sie für immer von sich stoßen . Und er blieb doch immer
ihr Vater ' Machte er sein , wie er wollte , es war ihre Pflicht
bei tbm auszuharren , für ihn zu sorgen , ihm Gehorsam zu leisten
Das hatte sie auch bis jetzt immer getan , hatte sich ihm stets ge¬
fügt und ihm . soviel sie cs vermochte . Behagen und Annehm¬
lichkeiten verschafft : immer hatte sie die Pflege und den Willen
ihres Vaters allem andern vorausgesetzt.

Nicht aus Phlegma oder Mangel an Energie war sie stets
nachgiebig , sonst und liebevoll zu ihm gewefe » . sondern aus
P -lichtgest 'ihl Es war ihr verehrter Pfarrer Meinhnrdt . wel¬
cher dieses bei ihr erweckt „ nd so stark entwickelt hatte.

„Meln Kind " , hatte er gesagt , als er Bitterkett gegen
ihren Vater in ihrem Herzen entdeckte . ..sieh , dir sind soviele
reiche Gaben , äußerliche nnd innerliche verliehen du mutt ver¬
suchen . den eigenttintlich .-n Eharakler deines Vaters als eine
Prüfung zu betrachten , die Gott dir daneben auferlegl hat um
dich vor Uebermut . Hofsart und zu großer Weltlust zu bewahren
und dich zur Geduld . Sanftmut und Selbstlosigkeit zu erziehen.
Je mehr Selbstverleugnung , je mehr Selbstzucht du dir setzt im
Verkehr mit deinen Dat ^r auserlogst , ein um so besseres , edle¬
res Menschenkind wird aus dir werden , Und daß ist ja uns - r
eigentliches Ziel auf Erden , nicht wahr ? Und wer weiß , viel¬
leicht wird doch auch durch dein stetes Bemühen deines Vaters
vereistes H? rz nach und nach aufgetaut , wenigstens teilweise
Denn in seiner verborgensten Tief .' must doch auch noch ein Lic-
besketm vorhanden sein . Denk , wie schön, wenn es dir nach und
nach gelänge , dielen ans Licht zu bringen !"

Diese und ähnliche gute Worte hatten tiefen Eindruck auf
sie gemacht . Ja sie hatte sich immer Mühe gegeben , ihren Va¬
ter zufrieden zu stellen , ihm alles zu Liebe zu Inn . Aber sir
hotte nichts erreicht , gar " nichts . Er war immer gleich starr und
unzugänglich geblieben . Und nun noch dies ! Ohne Besinnen

Kelranntmachnuft.

■L k " “ " ,' ** ne,mfn L" & ° ° - >U N»ch„ .,«>, " ’ **•

»>° - - « * !>” • behüllich ?« lem ' mw d' " ru ' si,che»" ö ^ ^ ? ',7ineNaumlichleiien zu vermieten . 1 relne
G eichzet ' ig wiro bekannt gemacht , dar da ; Lager d ' e voi den

Lrs .ts ruv * -**'*Ä
gctcDÄcfg , den 23 . November 1918.

o ti Pi iU 0  Oberst itnb Kommandant.

<!)«n ? War es ihre Pflicht ? Was würde Pfarrer Meinhardl
sagen , wenn sie ihn fragen könnte ? Nein . nein , er würde das
nicht von ihr fordern ! Sie war ja bereit gewesen , ibr eig - nes
Glück zu opfern , aber dies . . . . dies war zuviel . Dar konnte
sie nicht tun . Die Ehe ist etwas Großes , etwas Heiliges . Cie
konnte unmöglich einen Mann heiraten , ihm Liebe . Treue . Ge¬
horsam versprechen , den sie schon vorher verachtete und verab¬
scheute . Nein , tos wer undenkbar . Einen anderen Ausweg als
Flucht gab cs nicht . Cie hatte alles versucht , alles über¬
legt . - alles vergebens . Es mutzte sein . Aber es wurde ihr
über alle Beschreibung schwer . Ihrer zartfühlenden . weichen
Natur widerstrebte ohnedies alles Eowaltfaine : dieser plötzliche
Bruch mit ihrem ganzen bisherigen Lebensinhalt Lebenswillen
war ihr furchtbar . Und doch — ja . ja . es mußte fPin ? Wenn
« ihr nur gelänge ! Denn wenn ihre Flucht bemerkt und ver-
ettelt würde , was stand ihr dann bevor ? Ihr grauste , wenn
üe daran dachte . Eine kleine Probe der Mittel , deren man sich
dann bedienen würde , um ihren Trotz zu brechen , hatte sie ja
schon in den letzten Tagen erfahren . Also galt es Klugheit
Vorsicht . Bedachtsamkeit , ruhiges . - kaltes Uederlegon . Cie mutzte
olle Zweifel , alle Vongi ^ keit von sich werfen und nur auf ihr
Ziel kosgeh - n . Ihr Gewissen war rein nur Notwehr zwang sie
zu ihrer Handlungsweise . Das wollte sie festhalttn und sich
durch nichts mehr beirren lassen . Gott sah in ihr Herz und
würde sie beschützen!

Entschlossen stand sie auf und begann , ihre Vorbereitungen
zu treffen . Alles Geld , das sie im Moment zur Verfügung
hattg . etwa 100 Mark , nahm sie aus ihrem Schreibtisch und tat
es in eine kleine feste Börse . Aus Neinholds Prisen , die sie
bis jetzt hier empfangen hatte , machte sie ein kleines Paket,
da sie sie nicht zurücklossen wollte Dann stichle sie einen al ' en
kurzen schwarzen Kleiderrock hervor , den sie tragen wollte , und
tot beides . Geld und Briefe , in dessen weite Tasche . Gern h ^ lte
sic Lina herbeigeklinaell . da noch allerlei zu besprechen war.
auch wußte sie ja noch gor nicht , daß die Flucht unabwendbar
war . Aber sie mußte damit warten , bis es Zeit war . sich zum
-iner . . . . ihrer Derlobungsfeier . . . ankleiden zu lassen.
Etz könnte Verdacht erwecken , wenn sie länger als sonst beisam¬
men wären . Und damit wäre alles verdorben . Nein , es mußte
alles vereinbart werden , was zu geschehen hatte genau in der
gewöhnlich für die Abendtoilette verwendeten Zeit . Ja . es
würde sogar ratsam sein . Lina schneller wie sonst zu enttassen
als bei ihr . Hilde , die Gesellschaft ihrgr Dien -rin unter den
jetzigen Verhältnissen nicht angenehm . Je mehr der Argwohn
ihrer Umgebi -ng eingelullt wurde , nm so leichter mußte ihr
Vorhaben glücken.

Fortsetzung sclot.

r

Versteigerung.
pn  der Ho -ra te der Heinrich

Mar . ,u , (frOe t,  Front . „ rtcr-
fira e 1:20 , sollen am 20 . No-
dcnrbcr t ^ lu . vormitt , i) U .'rr,
oer,letgert werden:

5 rersch edene Wageu
1 Schau elpflug
“ eiserner Pflug

ei erne Egae
&tey:  ii . ttnfelpflug
Häu elma ' chine
Vsuhlsatz
Walze

vet .ch. B ' erdcgeschirre
Pfc -rde -Lederdockeu
Sostimcrdccken
wollene Decken
verschiedene Ket !en und

sonstiges mehr.

Orisgericht VilSel.
Fink.

Ihhs  Biieffse Tätigkeit wieder
auigenomensa.

Sprechstunden von 8 ' /2 bis 7 Uhr abends,
Sonntags von 9 bis I2 Unr.

Zahn-Praxis PJIIfeid,
rrledhrcs , ttanauerslrasse 13.

anernicaiender
für dagJahr ! 9 I9

ist erschienen

und rum Preise von 50  Pf <r.
das Stück zu beziehen durch

die

Neue Tageszeitung
Druckerei und Verlag A ^ G.

»WiEfff
Freitag , den 29 . o. Mts . voi

wiira ^s 11 Utzr an anqend lon
men dahier , auf dem Kneibei
etwa

120 6  u .f M -'W
iniD Sümiufc

zur Versteigerung.
Gambach . den 22 . Nov . 1918.

I A . : N e u h t . Büraermeiste

60:(iM5en]d!icriiH!!.
Tonnersteg , rcn ÄN. N,

vcmber «01« . nachmitßns
I Nur , kommen aus der hiesig,
Schä erex

40  Sllinie

30 dämmet

1 reinrassiger Bo
zur Versteiger,n z.

Lang - GöttS , 22 . Noo . 1918

S chäfererge ellfcha'

-jnis Astzkü!
Pseffee frein gemahlen)
9 !elkea , Thym ' an
Majoraik , Konservensalz
Murslkordei

Adolf Schmidt
FriedbcrZ r. H.

L' aiserstraße 7.

Lehrmädchen
für 6 Monate Lehr,eit zum so¬
fortigen Einuitt gesucht . Dauer
de » ZuschneidroKursus 4 Wochen.

E . Vaar , Fried ! erg,
Haagstr 11. 1. Treppe.

uleiter rin ^ lroTtm«

^apoJosi - isml liinolnimlituis

«Jean Eöglep,
*' ricilitcrff , Kaiserstrasse 27 . Nähe des Rathauses.

! Wietfererölfrijgng des Geschäftes,
Aus dem Felde zurückgekehrt , beabsichtige ich

Freitag , des * O. Dezember,
meine Metzgerei wieder zu eröffnen . — Ich bitte die ver-
elmiche Einwohnerschaft Friedbergs und meine früheren
werten Kunden , das mir vor dem Kriege ent ^egengebrachte
Vertrauen wieder zuwenden zu wollen . Stets werde ich
bem .iht sein , meine werten Kunden nur bestmöglichst zubedienen.

Die Kundenliste von Rind - und Kalbt eisch liegt in
meinem Deschäftslokal von * lon ( a ? , «len - s . rto-
*crta ?»er bis « onlas ;, den * . Uezemlier , zur
geil Eintragung offen . Die Umschreibung in die Kunden»
liste ,-<ann jederzeit , olme torheri ^ e Afimcliltiiig^
l »«*l «J ^ m »seililCi ljteii erfolgen

Mit vorzüglicher Hochachtung!

H ^ fSÜSISn «ilsirgermeilter
irletliterK , Kaiserstrasse 51.

«O* oooo'

Zig -aPFen
Durch einen Gelegenheitskauf bin Ich in der Lage , eine be

schränkte Anzahl gut abgelagerter Zigarren in mittlerer bis teuere¬
re s 'age in ülMfrlien von 50 Mn ioo  KCiiek abzulassenr

Günstige Geiegeniiait für WeitinacMseinkäiife.

ligarrenhaus Adolf Wllff,
(gegenüber dem Bahnhof)

Friedberg ; in Hessen.

"egen Ueberlassunq der Lämir
ttilnmt in Wltttepfntter

.FGIÖ.RiCÖ'fO’lifiG BdlSYtr

Stempel und Petschafte
für Soldaten -, Bürger-,
Bauern - u. Arbeiterräte.

Friedr . Streckfuß . Friedbergi.s.

_Er sen i q (?) bei Lauterbach.
Ein Posten

II ^ IzscBibsIk

eiltoeifc Leder , bedarf,cheinzr
malzige Pret e.

Eine Part e

Kslifikiüllniicil -Aiiziig ?,
verschiedene Größen.

itmifiard B.crne
Fr edbera . Alte Bastnho sir . !

El« » !l'kljl>i>Äi« !
verloren Freitag Minna a
Bahn Hof. Abzug, gegen 5. 9.
Beloynunz in der Geidiäftsste
oer „Neuen Tages eitung".

(xeld=Lotterio
mit selortigem Gewinn-Eiitsche
Hess. Landesverefn von Hole
Kreuz und Allc-Frauenverein.

Losbriefezu f.10  Mk.(5000  Gswii
in bar mit maou mk.

Hervorragende Gewinnausslchic
Jedes lO. Lougewinnl! Sel . Gewii
Buszahl. Lusbriele zu 1.10  M
1i 51. 11.10  Mk. »

friedbem (Hessenl.
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